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Spannungsfeld Okonomie
Spiritualitäat”
1e ST. YNOLdIS, 1e Schwestern! Dan- lassen die Spiritualität besser hbeiseılte. Wer
ke für dıe hrende Einladung rem Ju- Sut wirtschaften will, raucht nuchterne

Normalıtät und I1NUSS eın S1  Te anständi-bıläum Ich habe sehört, dass SY. Basına
VOT eınerOC einen begeisternden Vortrag DesS, aber eben doch „eIn Kind VONel seIN.
Z eıchen ematı ehalten hat Neu- Spiritualitäterhält sıch ZUT Okonomie sach-

rem und andernfalls esteht immer dıie Ge-Sierıg War ich aber ESs Ist mMIr Nn1IC elun-
gen, herauszubekommen, wWI1e sS1e eSs emacht fahr, dass [Nall eıne „Iromme Okonomie“ be-
hat und Was sS1e gesagt hat Schade SO MUS- treibt.
sen S1e Vorlieb nehmen mıt einem, der tauU- Der andere Straisengraben vertrı olgende
send Gedankensplitter diesem ema hat, ese Spiritualität an beim Umgang mıt
aber üheenwIrd, s1e ordnen, dass Geld Oder il mır den Umgang mıt
s1e SICH WIe eın schöner bunter Blumen- Geld und ich Dır Deınen Umgang mıt
strauls als Gratulationsgeschenk für Ihr Ju- der Spiriıtualität.
biläum eıgnen. Das Unglück, das ber die Es ware schade, Wenn WITr 1UN ZUT sehr e1N-
Menschen estern In Amerika UKGe den ler- fachen und schnellen Erkenntnis kämen,
rorschlag* hereingebrochen ist, ass uns e1- dass eıne der Thesen falsch und die andere
enU1cC eher verstummen, da sich In diesem ichtig GE oder dass keine der gegenläufigen
Terror ökonomische, politische und Vel- Thesen ichtig ist, vielmehr das SpannungSs-
meintlich religiöse Überzeugungen eıner feld 1L1UT zıwischen den beiden Thesen
schrecklichen Gemengelage zusammenge- 1e Ich bın immer misstrauisch, WenNnn

fügt aben, dıe uns ber das Wort „5Span- alternatiıv edacht wiırd, sondern sehöre
nungsfe nochmals In einer Qanz anderen denen, die Lust aben, jeder Aussage och
Weılse nachdenken lassen sollte eın Körnchen ahrhel finden, dann

vielleicht auch dieses Körnchen ahrheıIch habe ennoch versucht, dem ema,
dem S1e mich eingeladen aben, acht (S@e: nochmals nehmen und sehen, Was DdS-

danken zusammenzutragen, die ich nen sıert, Wenll 111all 05 WIe 1M Gleichnis hbe]l
Mattäus® auf den er oder auf den ste1-1U  - vorlegen darf.
nıgen Weg STreut.
Ich erınnere mich eute würde ich fast

Okonomie uUund Spiritualitat gen mıt chauder eıne Tischlesun wäh-
SIN setrennte elten rend meılner Novızılatszeıt, In der VoNn den

Darmstädter Marıiıenschwestern rzählt WUT-

oder: Spiritualität und OÖkonomie sind Nur de, dass s1e Danz dem vertrauten Wenn
zweil Saıliten der selben Musik! s1e NnIC. mehr wussten, Was S1e Mıttag
Zwel Straisengräben bleten sich d zwischen auf den SC riıngen ollten, sind s1e MC
denen das ema hın und herpendelt auf den ar und en Kartof-
Da ist die eiıne ese, der eiıne Stralsengra- feln ekauft oder Geld sebettelt, amı
ben Es ist angebrachter, WIT machen eıne S1€e ach langem Hunger wıieder etwas kau-

fen könnten ondern S1e marschiertenvernünftige, bodenständige Okonomie und
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fromm In die Kapelle und en an DE NIC mehr ichtig eiısten Aber prak-
etet, bis plötzlıch Jemand kam, fünf Mınu- SC} War das schon: DIe eınen hatten für dıe
ten VOT WO also kurz VOT dem lttages- Vısıon sorgen, die anderen ussten schau-
SCIL, das auszufallen drohte, und eınen Sack dass die Wırtschaft ichtig klappt Doch
Kartoffeln VOT dıie Klostertüre tellte Also Ge- eın Wermutstropfen eines redlichen Ver-
bet andlun: Spiritualität Oko- dachts 1e schon In einer olchen nter-
nomıle. scheidung zwischen hehrer Spiriıtualität und
Das War eıne erbauliche Lesung für Novızen. niıederer Okonomie: Wenn WITFr mal Umschau
Mag SeIN. üurden S1e mIır das eute jedoch unter u1ls halten DIe Okonominnen ollten
als Rat S1e durchgehen lassen, Wenn WITr doch 1eber alle MIe spirıtuell, N1IC.
arüber sprechen, wWIe WIT die Alltagsversor- {romm, NIC. etherisch, MC „INNıg”
gung oder gar die Altersvorsorge für UNsere se1n, sondern andies und normal. Wehe der
Mitschwestern oder Mıtbrüder organısıeren Gemeinschaftt, die es nNOL1 hat, eiıne Sute No-
wollten SO ach dem Se1id L1UT reCc vizenmeiısterın eıner schlechten Okono-
{romm, dann S1Dt CS Euch der Herr schon 1MmM mMın machen. Allerdings auch: Glücklich
Schlafe!* die Gemeinschaft, die sıch erlauben kann, e1-
Ich glaube neın! Das würden S1e weder SICH 11 Ssute Okonomin auch mal A0 Novıizen-
elbst, noch mır aDbDKauifen S1ıe würden das meılsterın machen!
Empfinden en Fromm mag C Ja schon Merken S1e etwas”?
sein mıt seinem Rat, aber IC Qanz ESCHEI
1M opf! ESs S1bt ZWEI Vorurteile Wır, dıe Okonomin-
(Semnmatu amı mag 65 zusammenhängen, dass NECN, sind die normalen In UulseTeM Vereımn.

DIie Frommen siınd dıe Lebensfremden!beispielsweise Ignatıus VoNn Loyola eıne schr
merkwürdige, fast unwürdige, aber doch aUuUsSs- Oder das andere Vorurteil Wır Ökonomin-
gesprochen brauchbare Anwelsung Sibt LIEN mussen Uuns mıt den Niederungen der

First-class-Jesuiten mıt em An- Welt bgeben DIie anderen aber en s

spruch und einer Spirıtualität also schön: DIie dürfen sich auf das Wesentliche
eute, dıe INan für eiıne Visi1onÄäre Führung konzentrieren.
und das Oberenamt raucht sollen In einem Da die Welt auch die Ordenswelt bunt DE-
besonderen Gelübde versprechen, nıemals trickt ist, verstricken auch WITr uns abwech-
etwas Lun, Was die YTMU erleıiıchter oder seln mal In dieses und dann wlieder In Jenes
miıindert S1e sollen sıch verpflichten, 9anz Vorurteil Mal sind WITr traur1g, dass WITFr e1-
dem eal der E für sıch und für den en srässlichen Job weltlicher Groblane
ganzenennachzueifern. Aber Okonomen chen mussen, doch die anderen viel mehr
des Ordens sollen doch lieber Jesuılıten se1n, VON ihrem eigentlichen eru und für hre
die Serade dieses spezlielle Gelübde MI ab- erulun en dürfen Und dann siınd WITFr
en urften weıl sS1e Ja mıt dem schnöden wleder STOILZ WIe die Teufel, dass WITr MC WIe
Geld umzugehen aben, mıt dem INan den manch andere In leere Frömmi  eıt abglei-
Mitbrüdern das en eın wen1g erleichtern ten, sondern mıt festen Beıinen auf der Erde
mMusSs). stehen und WISSen, Was das en kostet
Oh, WeIC welse Schizophrenie oder brauch- Und dort an das Problem uUuNnseres
bare Differenzierung! Themas nämlıich schon die pannun
eute können WITF uns als Jesuıten leider oder zwischen Ökonomie, also unserer Aufgabe 1ImM
Gott se1l Dank aus Gründen der eliIcC  e_ rden, und der Spirıtualität, nämlich UuNsSe-

handlung aller Mitbrüder eıne solche ren- Kn Sehnsucht oder eruflun. 1mM en
nung In spirıtuelle First-class-Jesuiten und Wıe sehe ich amı um? Wes Gelstes Kind
den Niederungen der elt verhaliteten Oko- bın Ich! welche Motivationen habe ICH, WEeNn
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mich meılne Gemeinschaft für die Verwaltung voraussetzung UunNnserer Arbeit, eben auch In
zeitlicher (Güte einsetzt? der Tätıgkeit als Ökonomin oder Ökonom,
Ich habe Jetz keine Lust, moralisieren ist, ob eSs uns elingt, WITKIIC dieser In-
und Nur darf das seın oder differenz finden amı meınt enr NnıC die
nıcht! Ich kann Serade selbst schauen, WIe gute bajuwarische urstlı  eıt, die sıch eben
ich mıt der Ya: umgehe oder urecht kom- damıit abfindet, Okonomie machen. SONn-

Aber ich 1n CS eıne spannende rage, dern eıne innere Haltung der Gelassenheit
auch In meınem eigenen en enn ich Ce)- und eıner Art demütigen Stolzes, dıe VoOoNn derinnere mich Banz wWIe der Novızen- Überzeugung en WIrTd.
melıster, eın schrecklicher Mensch, den ich
a&  @, einmal uns mıt einer gewIlssen SYy- NS ıst gleichgültig, ob ich Dome baue oder
h1sanz „Wissen SIe, 1e Novızen, als OCNAarı uUunNier den Parıser Brücken le-
WenNnn S1e WIFrKIIC Jesuit werden wollen, MUS- be, Wenn ich YIUT adUS GUNZEIM Herzen für
SC s1e auch bereit se1n, In einer Kommur- un DOT (G‚oltt fue  “ ın Satz der ungeflahr In
Nıta: Okonom werden. Und das edeute diesem Oortllau VON dem französischen
beispielsweise hıer, dass S1e Donnerstag Dichter und TITräumer Guy de Larıgaudie

stammt:®In die fahren mussen, ISC eINZU-
kaufen, amı die Mitbrüder Freitag ei- Ignatıus anerkennt amı auch Indıre die
Was 7A0 Essen haben!“ Halt, habe ich mır Kıgengesetzlichkeıit dessen, Was aus dem Be-
damals edacht AazZu bist Du sut! 1SC reich der Welt auf uns ukommt Gesundheit
MUSS Du nıe einkaufen! wırd als Gesundheit, Krankheit als Krankheit
Ignatıus aber sagt als YTaambe der Exerz]1- behandelt, Wirtschaft Ist eın Teil des wiırt-
tıen und der Jesultischen Spiriıtualität über- schaftlichen Lebens und ihrer Gesetzlic  eit
aup Meditiere folgendem edanken nach: Es ISst also spirıtuell ichtig, sıch sachgemäls
„Der ensch ist geschaffen, („Off, UNSE@- verhalten, WenNnn und soweılt dieses dem

ren Herrn, oben, ihm Ehrturcht e_ etzten Ziel des Menschen 1ent, nämlich
weIisen un dienen un muittels dessen CGColft en und inm dienen. nter die-
SeInNe eele yretten; undie Üübrigen Din- Ser Rücksicht ist Spirıtualität N1IC eıne Z

auf dem Angesicht der Erde sSind für satzqualität, dıe dem weltlichen Treiben daäs
den Menschen geschaften un damıit SIe zugegeben wird, sondern ist eıne 1Im Rahmen
iıhm hei der Verfolgung des Zels helfen, des menschlichen 1els und Wirkens mı1  e_.

dem geschaffen ISE. meıminte Akzeptanz der Sachgemälshe1 als
Daraus OLQT, ASS der ensch SI soweırt YE- Korm des Weltauftrages, den WITr wahrneh-

bhrauchen soll, als Sze ihm fürSem Ziel hel- [NEeTN wollen Vereinfacht Wer mıt Geld
fen, un sıch soweırt DON ihnen lösen soll, seht, INUSS dieses auch nach den Spielregeln
als Sze iIhn daran hindern Deshalb ist des Geldes tun
nÖTIG, ASS Wr UNS gegenüber en YE- ass dies MG als selbstverständlich ange-
schaffenen Dingen IN atltem, IUdS der Frei- sehen wurde, zel z B dıie Jahrhunderte
heit UNSerer Entscheidungsmac. gestat- währende Diskussion der Kırche, ob cS e_
feft und ihr NAC. verboten ISE, inditferent au sel, Zinsen nehmen. Wır brauchten
machen. Wırsollen also NUC. unsererseıits die uden, den Geldmarkt auch den
mehr wollen Gesundheit als Krankheıt, Geldmarkt der Kirche sachgemäfs he-
eichium als rmult, Ehre als YlosSig- dienen, weil cS Uunls die vermeintliche Ethik
keit, langes Lebens als kurzes... «D MIC erlaubte

Doch lassen Sie mich mehr In UulseTrTe eut1-
Und amı Sibt Cı für uns und uNnsere The- gen YTODleme des Spannungstfeldes zwischen
mMatı eınen Danz wichtigen Hınwels: rund- Spiritualität und Ökonomie eintauchen.
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schen der persönlichen YMU des einzelnenOkonomie UnNnG rMUTtSge-
Ordenschristen und dem Besitz-Bedarf einer
Gemeinscha In olchen Überlegungen

Da Ssind Problembereiche WIe dieser: Wıe De- können WITr die spırıtuelle Sachlichkeit eines
hen WITF mıt der ra nach uUunNnserem ATr- ened1ı VON Nursı1a vermuten
mMutsgelubde und der auch ökonomisch De- ıne weıtere Möglıc  (ZIl hat einmal be] uns

sründeten Wirksamkeit des Ordens um? Jesuıten eın Provınzıal In die Diskussion De-
Ich enke, dass jeder Ordenschrist anständig bracht Er hat efragt, welchem Nutzen
versor se1in ıll In Deutschlan sind WITr diente früher) das Armutsgelübde In vielen
dieses auch und können mıt Sewlsser ZU- rden, eben auch In der Gesellschaft Jesu. Er
versicht auch die kommenden re1fsig re kam el auf die Erkenntnis, das Armutlts-
uUbDberblıiıcken Aber entspricht dieses Versi- elübde als olches habe eigentlich NIC pY1-
cherungs-Denken der eutlıgen Gesellschaft, mar den Nutzen und das Ziel In sich, 0185
dieses Bemühen die Vermeidung oder dern So dazu dienen, die Ordenschristen
doch Verringerung des Rıisıkos In die ukunft VON jeder Abhängigkeit und Fesse| De-
hinein eıner Spiritualität, die sich auf (Gott freien, dıe s1e darın hindern könnte, In rel-
verlässt und siıch VO Wort des Evangeliums heit das entscheıden und das Lun, Was
eıten ass ihnen der Gottes seın schien. er
„JOTG: ouch NUC. CUer eben un da- hat Ignatıus sıch runden oder Ent-
ru ASS ihr 21WAaS habt, och ohnung für seistliche Arbeit ausgesprochen.

Leib undarum, ASS ihr 2e1WaSs Also II YMUu derKa willen, SONMN-
anzuziehen habt. Scht ouch die Öge dern YTMUu der inneren reiıhel eınes

Jesuılten oder e1ines Ordenschristen wıllendes Himmels S7Ie Saen NC SC erN-
fen NAC. und sammeln keine Vorräte In Und olgerte der amalıge Provinzıal, eSs
Scheunen; CUEr himmlischer aler e_ würde heute eiıner olchen inneren reıhel
Na SZIE. mehr entsprechen, N1IC. raa suchen,

DIie eiıne Lösung In diesem SpannungSsfeld weil diese In der eutlıgen Gesellschaft und
würde darın estehen, WITrKIIC In YTMUu den wirtschaftlichen Spielregeln dıe en
en und sıch WIe eın ened1i re In die und den Einzelnen viel mehr In äng1g-
an elines Gottes egeben, der der Ver- eitvon G6önnern oder Institutionen rıngen
antwortliche bleibt. Doch WITFr WISsen: bene- Sein Aufruf War er 97  a YMUu Arbeit!
dıikt re ist schmutzig und verlaust unter YrDeıte hart und ebt VOIN der Frucht der Ar-
einer Kellertreppe allands als eılıger DE- beit für die Ihr selbstverständlich Entloh-
torben nung nehmen ürft), aber MacC
ıne andere LöÖsSsUNg ware, dass das Euch frei Von denen, die Euch NIC. Lohn,
Gelübde der YTMU Dgar NnIC der SDIT1- sondern 1L1UT Wohltaten oder eıne Irgendwie
uellen Blickrichtung des Matthäuswortes Förderung zukommen lassen und
Orjentierung SUC sondern In SewIlsser Euch In Abhängigkeit und innere Unfrei-
Weilise L1UTr Bescheidenheit meınt. Das cheint heit hbei Euren Entscheidungen ringen
mır die Allerwelts-Lösung se1n, dıe WITr Uu1ls Dieser Provınzıal kam mıt dieser, WIE mır
In der egel einfallen lassen und VON der ich scheint, eher marktgerechten Anschauung,
reichlich unpathetisc oder unspirıtuell me1l- In Konflikt mıt der Religiosenkongregation
91  9 dass das eiıne albwegs TYTauC  a_ Sein Verständnis, WIe INan das SpannungSs-
Y aber MC sonderlich überzeugende oder feld zwıischen Armutsgelübde das C ändern
Zeugnıs ebende Lösung ist. wollte) und einem sachgerechten Umgang
Wıeder eine andere LöÖSUNg esteht darın, mıt Vermögen lösen könne, schien Rom
dass WITr Aass Uul1ls unterscheiden ZWI- sefährlich SeIN: Lieber den Konflıkt SDIT1-
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das Geld angele dass ES leiderueller Anregungen des Evangelıums auf der

einen e1ıte und dem Sicherheitsbedürfnis keine Rendite erbrachte, sondern eın Teil
auf der anderen eıte kontradiktorisch oder des Vermögens abgeschmolzen WAarl. Da
onträr auirec ernalten als das alte Modell sprach der Herr seinem ersten erwal-
der Denkkategorien VOIN Ordensleben mıt e1- tern
LIE  3 SaC  emälsen Umgang der LIEU VeI- Weıl du viel riskiert hast, hast du ZWAaT viel
standenen Gelübde versöhnen. Der Mythos, 9aber u hast dich eingelassen

möchte ich eıner spirıtuell De- auf Banken, die die Rendite auf Kosten Ar-
gründeten YMUu wurde ewahrt gegenüber erwirtschaftet en Da du schon
der Fraglichkeit und Sachlichkeit eines viel- deinen Lohn auf en hast, YauchAs du
leicht „unglaubwürdigen“, aber beschelide- auch keinen Lohn mehr 1ImM Hımmel
[1e1 Siıcherheits-Denkens Dem zweıten Du hast ZWAaT nıchts
1ıne solche Ya: rmutsgelübde cContra riskiert und adurch 1er keinen Gewımnn,
Siıcherheits-Denke ass sıch nıcht lleine aber Deine ehtischen Überlegungen Ve1I-

auUus den ökonomischen Sachkriterien lösen, dienen Belohnung 1ImM Hımmel
sondern bedarftatsächlich e1ınes Nach- Und Z Drıitten Sa Wıe onntes Du
enkens über UuNnsere Spirıtualität und deren eın es Risıko eingehen, WEelNl CS

Konsequenzen für das Alltagsleben Ich Ver- MI eın persönliches Vermögen ist?
mute, dass eSs 1er einen Dialog zwıischen SpI- Sıeh Dır die beiden anderen erwalter

Dır wırd weder 1er noch 1ImM Hımmel Lohnriıtualıtät und Okonomie en INUSS, bel der
NIC. schon 1Im Vorhinein eın Bereich Y10- zuteil
YıCa VOT dem anderen en darf. Kın SOl=
cher Dialog 111USS Begınn ergebnisoffen Was S1e 11UN meılner nacherzählten
und angstfrel eführtwerden dürfen DIe SpI- bıblischen Geschichte Wäre s1e 1M Sinn
riıtuellen unter Uunls werden das MC wollen, Spirıtualität? Trifft S1€e den Kern? Was
die ökonomisch Verantwortlichen werden meılnt Jesus eigentlich, Wenn WITFr meIme (Gj@e=
das N1IC. eicht können. SCANICHTE NIC. SeIne aber sehrohl spirıtuell

auf Uu1ls wıirken lassen, angesichts der atsa-
che, dass meIme Geschichte viel genauerOkonomie Uund RIıSIKO sere Bewertung reffen könnte als die VOINl 1
SUS?

ıne andere uUunlSs Serade In diesen a  CHh sehr Anselm run hat 1er diesem latz VOT

betreffende Ya: Ist die nach der 1isıko-Be- ZWEI Jahren eınen Vortrag ehalten, den er
reitschaft beim Verwalten des Vermögens: Ich In etwa hbetitelte „Kreatıve und spirıtuel-
habe Lust, nen das Evangelıum VON den na: le Anlagenpolitik‘ Miıt Fingerspitzengefühl
lenten® LIECU erzählen: für seinen en und andere Klöster er

Da drel erwalter, jeder eiıne be- eıne sehr gute Rendite erwirtschaftet aber
tiımmte en Geld VOINl seiınem Herrn el eın Mafs Rısiko In Kauf9
Z Verwahrung und Vermehrung ernal- das eigentlich VOIN Kirchenrech her den Or-
ten Als el L1UNMN heimkehrte, der @e1- den NnIC. eicht zugestanden WITd.

das Geld auf dıe Bank egeben und VOIN Wer mıt Aktien einerseıts eın es Risiko
den /Zinsen das Vermögen verdoppelt, eın ingeht und sleichzeitig verantwortlic.
anderer CS versteckt, weil G den Ban- en will, kann dies ach allgemeinem Rat
ken miısstraute und sich Sa  e, dass die [1UT mıt dem Teil des Vermögens LUun, den er

N1IC. WITrKIIC ZU en oder ZU Überle-Banken mıt seınem Geld ungute Dınge tä-
ten Er Sab seın Geld, WIe (l CS erhalten ben enOt1 Wıe aber kann eın rden, der
a  e, zurück. Der drıtte erwalter 11U  j n1IC mehr en ollte, als er Z en
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raucht, dann eınesRisiko eingehen, ON- hat Anteil meinem eben, memem Leib,
111e Gefahr laufen, dass Cr sıch „unsachge- meIner Geschichte, meImer Sendung un
mäls‘“‘ verna Das bestürzende eispie des memenm aler IM Himmel. Tut Zes mMel-

Ne:  S Gedächtnis!“\Deutschen Ordens zZel dass die NSaC.  e_
mätlsheit sehr infach ach Ende der Ge: Sıch verhalten cheint edeuten Je-
SCNICHTE beurteilt werden kann. Aber welcher SUS und seın ater sınd mıt uns solıdarısch:;
Feinfühli  eıit, welcher Spirıtualität bedarf dıe Menschen, die teilen, sind untereinander
CS vorher, WenNnn INa sich auf eın SOIC HO- SO11darIsSCc Teijlen WIT VO Überfluss oder
hes Rısıko einlässt? VOINl dem, Was WITr selbst NOL1L haben? Gibt 6S

Spielregeln In Uulnserer Gemeinschaft, die
NnIC [1UT verwalte werden, sondern auf die

Okonomie uUund Solidarıta WITr uns spirituell eingeste en und e1N-
espie sind?

Gerade weil WITr In UNseTEIN ökonomischen Wıe wırd uUuNnsere Spiriıtualität bereichert und
Verhalten L11UTr eın Serınges Rısıko eingehen wWIe verte sıch UunNnsere Geisti  eit, WEl WITr
dürfen denn anderniTalls gefährden WITr Ja unls ökonomisch als eilende, alls Solidarische
meılstens Vermögen, das uns für bestimmte verhalten?
Zwecke oder mıt einer Absıicht DE Wıe seht 6S unls geistlich, WEellll WITr nıchts
chenkt worden ist neıgen WITr auch dazu, teilen haben?
Vermögen eher vermehren als bbauen Oder WEell WIT meınen, nıchts haben?
wollenel erührt uns die Geschichte, dıe Oder WenNnn WIT N1IC. wollen, we1l der, dem
Jesus be]l Lk9 rzählt, dass einer nachts WITr SO11dAarısc seın könnten, uUu1ls ICpasst?
die ure klopft, ästig und Ende VON Was Seschieht, WenNnn der freie atzı den Del-
uUuns einen La1lb Brot erhält, we1l WIY ihn WIe- spielsweise dıe alten orthodoxen Mönchen
der 10s sein wollen Mır seht das be]l ettlern, immer für das Erscheinen des 1Aas oder des
die unls allerle1ı originelle Geschichten e_ Mess1as freI ehalten aben, M® VOINl die-
zählen, oft Für eıne Sut erza Ge- SCMmE sondern VOo eın esetzt wıird? Mıt
ScCAhıICHATLeEe gebe ich auch mal eLwas, letztlich WE  3 sınd WITFr als rden, mıt WE  - sınd WITr

den Bettler wieder I0S werden. Es AIls Menschen bereit eılen, etwa In den
bleibt aber der Stachel des spırıtuellen Ver- oten und Ängsten der Menschen In New
ständnisses, WEln Jesus seıne Freunde In die York oder Washington Mıt Wernmn würden WITr
Dörfer chickt und sagt teilen, SO11darısc seın das ist Ja dieser a=
Umsonst habt ihr empfangen, UMSONST SO De eın Schlagwort der Politiker und mıt

WE  - nıcht? Warum nıcht?ihr geben!““
Sınd WIT NO solche Oorte und den KOon-
LEeXLT, In dem die Urgemeinde dies rzählt oder
Paulus sich daran In bewundernswerter Okonomie: Herrschaft Uund
Weıise hält, N1IC. eingeladen, auch 1er Sp1- Dienst
rıtualıität und Okonomie 1INS espräc
ringen Wıe viel VOIN dem, Was Ver- SO können WITFr sehen, dass dıie Verwaltung
mogen ist, en WITF eılen? Mıt WEeN, uUuNnseres Vermögens eıne WITKIIC spannende
für? Ya ufwirft, nämlich die, mıt welcher
Der Kernpunkt der Geschichte VO etzten Mentalıtät, mıt welcher geıistıgen Absicht,
Abendessen Jesu 1ImM KreIls seiner Freunde ist mıt welchen Motivationen WITr diese Arbeit
seıne Einladung tun Jede Okonomin weils, dass dıe erwal-
el miıteimander Brot un Wein, eben, Lung des Vermögens, der „zeitlichen uter  66
Hoffnung, alles, 1IDdSs Ihrhabt Denn Werel NnIC Zie] der eigenen Gemeinscha ist, SOIl-
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dern lediglich eın Mittel Das Vermögen und se1n, ausüben. Beides sehörtT,DEe-
se1ıne Verwaltung sind Mittel für eıne aCcC rade 1Im Amt der Okonomin: Herrschaft und

Dienstund eESs sind Mittel für Menschen, denen WIT
amı hbehilflich seın wollen, dienen sollen Doch weil MI1r dieses wichtig seın

scheınt, darf ich eınen leinen Exkurs In denGleichzeıitig aber we1[ls jeder VOIN UunNs, dass DEe-
rade eın Ökonom, eiıne Okonomin he]l er Bereich der Motive nfügen
lıebenswürdigen Dienstbereitschaft In Wırk- Im Novızılat hat uns der Novizenmeister ich
lichkeit auch sehr viel Einfluss In der e1ge- estehe, er War eher merkwürdig; doch er

nen Gemeinschaft hat 1ele UuNnserer Mıt- stTe amı In einer SewIlssen Tradıtion VOIl

schwestern und Mitbrüder sehen In Uu1ls eher falsch verstandener Spiriıtualität und Psycho-
Menschen, die UuUrc. hre Aufgabe herrschen 1e€ vereinfacht folgendes Sesagt „Seht
nstatt dienen. ure Motivationen DIie schlechten MmMerz
S 1e mMI1r 1U  s DQar MICHE: die Herrschaft dU>, die Öördert!“ Also WIe bel Aschen-
verteufeln Ich en sehr wohl, dass WITFr uUulls brödel und den Erbsen, die sS1e auszulesen

„Dıie 1INs öpichen, die chlech-auch spirıtuell dieser atsache tellen MUS-
SC  S Wer Vermögen verwaltet, natı eın B( ten 1Ins Kröpichen!“
Herrschaft nne selbst dann, WenNnn die Or- DER mag Ja In SewIlsser Weıise eıne lohnende
densregeln diese Vermögensverwaltung emuhun se1In. Aber mMI1r scheınt, dass 65 e1l-
NIC den „hohen“ Amtern rechnen und L1IC alsche nregun WAar. Ignatıus eher
WITFr In gewIsser Weiılse L1UTr stellvertretend oder Sesagt erdet Euch Eurer Motivatıonen be-
unter Weısung handeln Doch die Wirklich- WUSS und verwendet s1e alle d dass s1e Z
keit sieht eben AUS, dass WIT auch Herr- Srölseren Ehre (Gottes verwendet werden
schaft ausüben, Einfluss nehmen. sware LO können. enn viele VOINl uns ahnen schon: Oft
YIC das eugnen Es bleibt Aufgabe, dies sıind dıe niedrigen Motivatıonen die durch-
ichtig sestalten Ja, ich möchte schlagkräftigeren, die anglebigeren und die
überspitzt formulieren: Wer Sut das VermöÖ- Uu1ls mehr beflügelnden el eriınnere ich

mich, dass ich einmal In St Blasıen eiıne Klas-gen se1ines Ordens verwaltetl, soll auch
und bereıit se1ın, Einfluss auszuüben, In Qe- VON 14-jährıigen Ende des Mathema-
wWIsSser Weise herrschen. Wer dazu NIC. tikunterrichts motivieren wollte, noch fünf

Mınuten aufmerksam se1n. Ich verstiegwirklich hbereıt ist und dieses nıiıcht kann, wird
VOI)l seiner inneren Haltung, VOINl seiner SpI- mich damals In die Einladung 19  ass och
ritualität her auch keine gute Vermögens- fünf Mınuten auf, denn das wırd Euch Z
verwaltung zustande bringen Abitur nützen!“ S1e können sich denken, dass
Wır können das Jesus sehen: Er hat MC das eıne völlıg YIC Motivatıon WAdIl, aber
geleugnet, dass C der Meıister, der al  1, der überhaupt NnIC. erfing ich sgesagt
Führer seiner Freunde .ist „Ihr sagt mır „Wenn Ihr Jetz och fünf Mınuten mıiıt-
Meister und Herr, und ihr nenn mich mıt MacC spiele ich mıt Euch Nachmittag
ecCc d denn ich bin @s Doch unmittel- Fulsball!“, dann diese eigentlich SaCh-
bar davor ist er bereıt, seınen Freunden e1- fremde oder nıedere Motivatıon vIiel mehr

erreicht.MnenNn Ihenst erwelsen. Er wäscht ihnen dıe
Füsse.*$ err und Diener sind In ihm In g - So ist CS auch hbe]l UunNserer Aufgabe In der Ver-

mögensverwaltung uUuNnserer Ordensgemeıin-ter Weilse zusammengefügt. Und das ist eıne
Einladung auch Ulls, dass WIT N1IC eug- sSschaliten Vielleicht sind die nıederen O
NEeN, Herrschaft auszuüben; aber dass WITF s1e vatıonen gerade Jene, die uns bereıit seın las-
N1IC TG der Herrschaft willen, der SCEH,; diese Arbeıt weıter und Sut weıter
e1igenen aCcC des eıgenen Einflusses willen, chen. Und schämen WIT uns dann NnIC. der
sondern mıt der Bereitschaft, dienstbar niedrigen Motive, sondern nutzen WITr s1e da
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dass WITr eıne Arbeıit, die eigentlich NnIC aup die ahlen? Wıssen s1e, Was dıe ark

sehr eliebt wIırd, auch In anstandıger Welilse, WITKIIC. wert ist? Wiıssen sS1e denn, dass Del-
Z Nutzen UunNnserer en und Z Ehre spielsweise Mıllion viel seın scheint, aber
Gottes tun dann pgar MIC besonders viel Ist, WenNnn LL1all

Ich slaube aher, dass die zugestandener- VON der Rendite solcher Gelder dıe Alters-
malsen „niedrige“ Motivatıon, Herrschen versorgung UunNserer en Schwestern oder
wollen, eıne auch spiriıtuell spannende [)1- Brüder erwirtschaften So Ich habe all die-
mens1ıon In uUuNnserer Aufgabe der Okonomie sc Fragen 1Im eigenen en rlebt, weil WIT

uUuns sagten Wo lassen die Mitbrüder dann dasist Wır mussen el lediglich immer MNEeUu

überprüfen, wohın uUuns Uulsere Motive lenm- Zahlenwerk lıegen, WeNn WITFr ES ihnen aus$s-

ken, Wes Gelstes Kind WIT sind oder Welr- händigen? Wer kann dann unberechtigt Eın-
den IC In UunNnsere Vermögenslage nehmen? Wer

will Ende noch WISSsen, welche 1en WITr
oder WITr Aktien haben? Gibt CS NIC

Ökonomie und Transbarenz Jene, die dann besser WISsen, dass WITFr be-
timmte Aktien ökologısch oder thisch

Gerade uns 1er selbst auch immer WIe- kaum vertreten können? S1e kennen all sSOl-
der überprüfen und überprüfen lassen, che Überlegungen und würden WIT
benötigen WITr eıne Art Spiritualität der lieber hınter vorgehaltener Hand Vermögen

verwalten. Aber mır cheint schon: Um ausTransparenz, der Offenheit und der Offenle-
QgungZ el seht CS auch, aber MC 11UT UuNnserem Dienst N1IC alsche Herrschaft wer-
die Ya: der Offenheit segenüber Gott, VON den lassen, seht eSs L1UT mıt Transparenz,
dem der Salmıs sagt mıt Offenheit Und das edeute eben auch,
So[llte der NUC. hören, dass ich meılnen Provinzıial estimm.-
der das Ohr gepflanzt hat; ter usgaben MI fünf Mınuten, bevor CT

Sollte der NIAC: sehen, einer Sıtzung ach Rom 1e belästigen
der das Auge geformt hat?!4 kann, wissend, dass er dann MN chnell sagt

„Mach, Was Dır richtig scheint.“ enn WITr
Wır können diese Notwendigkeı eıner SDIY1- sınd MC L1UTr gegenüber der Gemeinschaft
uell verankerten Bereitschaft ZUrTr ITranspa- als solcher, sondern VOT allem gegenüber den
1eMZ Car NeNNeN oder (jewIlssen. Das sind Verantwortungsträgern auf Offenheit hın
1L1UTr andere orte für den selben ethischen verpflichtet
mpetus Wer Herrschaft nne hat, sol] sıch
auch In die Karten schauen lassen. Es ist Ja
NnIC verwunderliıch, dass überall dort, ei- Okonomie und astora

das Alte Testament VOT Schuld pricht,
auch davon berichtet wIrd, dass der Mensch IC wenıger wichtig allls die JIransparenz
sıch versteckt Adam und Eva ach dem FKS- dürfte allerdings eın Gesichtspunkt se1ın, auf
SCI) VO aum der Erkenntnis*>, aın ach den CS Ignatıus VON Loyola In besonderer
dem Brudermord*®, Jona ach der Verweige- Weise ankam: Gleichgültig, ob eın Jesuit eın
rung seiner Sendung*‘, L1UTr einıge Be1- berühmter Konzilstheologe In Trıent, Rektor
spiele LeNnnNenNn eines Kollegs oder eın leiner erwalter e1-
Wahrscheinlich kennen viele VOIN u1ls die 1ier Hausgemeinschaft, also Okonom War 1$S-
Überlegung: Sollen WITr und In welchem Um- natıus erwartete, dass jeder Mitbruder auch
fang sollen WITr Zahlenwerk, uUuNnsere 1MmM pastoralen Feld arbeıtet, sıch VOT em
Haushalte, UuNnsere Bilanzen en egen? Ver- Kinder oder Obdachlose oder efal-
stehen denn ULNSeTe Mitschwestern über- ene Frauen bemüht oder Kranke pIle und
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esucht Ignatıus War wichtig, dass die Auf- Okonomie Uund
Sabe, eben auch die der Verwaltung, dıe der
einzelne tun a  e WE Erfahrungen In )arum SIilt, und amı komme ich ZU letz-
der Seelsorge und Ure 1e den Men- ten meıliner 1er vorgetragenen edanken,
schen auszeichnet. Er versprach sıch alur dass sıch diese OINUnN: auch In UuNserer Oko-
NIC L1UTr zugunsten derer, denen eholifen nomischen Aufgabe verlebendigen möchte
wurde, sondern auch für dıie Mentalıtät S@e1- amı stellt sıch unter anderem die Ya:

ach der Okonomie und UNnseTEeIN alsLIeTr Mitbrüder einen Sroisen Gewmn. Und
mMI1r scheınt, dass auch UuNnsere Verwaltung USAdrucCc uNnserer ollnun dass e5 eınen
hnlich WIe bel meınem Vorgänger 1mM Amt, Gott S1bt, der uns In al] UuNnseren erken, eben
der 30 re ÖOkonom War und el immer auch 1ImM ökonomischen erwalten, begleitet
Seelsorger1e adurch Sewıinnt, WEl WIT und hılft.

Auch ler S1bt eSs eın spannendes ort desWITrKIIC seelsorglıch atı und
leiben Es seht nämlıch prımär immer Ignatıus, Was ich uUulls als spirıtuelle nregun
den Menschen, N1IC. zuerst die erwal- mı1  eben möchte, NIC weil eSs einer 11UT IS-
LUng, sehr Uulls eıne solche Arbeit esseln natıus oder den Jesuıten eigenen pırıtua-
mag Wır egegnen 1ImM Menschen, NnIC 1Im 1la verpflichtet ware, sondern weil Ignatıus
Vermögen, dem Antlıtz Jesu mıt seınen Ratschlägen und Hınwelsen e1-
„WAas Ihr einem der Geringsten habt, EHNINC immer eıner Spiritualität und e1-
das habt Ihr IMIGE rTIer Psychologıe der Spiritualität hinführt,

die für jeden gelten könnte Wır finden helsagt Jesus als Einladung Ul  N

Ignatıus das Wort
ICwenıger nachdenklich kann Uunls die Ge- Arbeite SO), als INge es DON (‚ott ab
SCANICHTE machen, die VON Petrus Yzählt wird. und hete SO, als iInge es DON Dır ab
Er s1e sıch Aach der Auferstehun se1nes
Freundes Jesu mıiıt einem Gelähmten VOT Gemeınnt ist mıt diesem merkwürdig Ver-

dem Tempel konfrontiert, der VOIN ihm Geld schränkten Wort NIC. dass WIT beim YDEeI1I-
erhbettelt!?. Wıe oft en WITr schon Geld DEe- ten uUuNnsere an In den en sollen,

weil hnehin es VON Gott bhängt und WITreben, einen Bettler ach einer Sut eY-

funden Geschichte möglichst wlieder I0S niıchts machen können. 1elmenr ist 1er der
werden. Aber Petrus und Johannes en Arbeıtende, also WIT In UNnseTrTelNl Dienst als

Okonomin und Ökonom, eingeladen ıimmerkein Geld Es bleibt ihnen 11UTY, dass s1e VOIN

dem eılen, Was s1e aben, Hoffnung und Ver- WISSeN: Gott hat keine anderen an als
tLrauen die UMNSECHLEN Also sollen WITFr einstehen und

arbeıten, dass WIT können: Auch Gott
„Siılber Un Gold esitze ich NAC. och 105 hat CS NIC anders emacht

ich habe, das gebe ich dir. Im Namen Je- Und WITF sollen auf Gott vertrauen, ihn 1ImM
Christt, des Nazordäers, gen umher! Und bitten, dass WITFr die Ernsthaftigkeit
fasste ihn der rechfen 'andunrich- Gebetes der Ernsthaftigkeit UunNnserer

fetfe ihn auf. “&0 Arbeit esselnN können: Wenn WITr GOoft he-
mühen, sollen WIT uns vorher Nn1IC. wenı1ger

er siıch, nachzudenken darüber, emühen
worın mehr Vermögen steckt und Was schö- Mır efällt dieses Wort, we1ıl CS hbeide Bere1l-
1ier ist verwalten: Geld oder Hoffnungen che erns nımmt und NIC jeden Bereich für
Mır scheint, olInun ist das kostbarere Gut sich selbst stehen ass Arbeit und Glaube
UuNnseres Vermögens. oder Okonomie und Spiritualität, eben Oko-

nomı1e und WEeNN WITr das als
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USArucCc uUuNnseres slaubenden, vertrauenden

117 Jona 135 „Jona machte sich auf den Weg; dochHoffens auf Gott verstehen. wollte ach Tarschisch fliehen, weıt weg VOer 6S sich WIe In einem Prısma, Herrn...Jona War In den unterstien Raum des Schif-
In dem sıch alle edanken einem icht- fes hinabgestiegen.“
strahl ammeln Del der rage, WIe das Span- 18 Mt 25,40
nungsfeld Ökonomie und Spirıtualität De-
talten ist, In siıch hineinzulauschen und dem 19 Apg 3,1-10
Wort des Ignatıus nachzumeditieren: A() Apg 3,6f

Arbeıite SO, als Inge es DON (G(oltt ab
und hbete SO, als Inge es DVDON Dıir ab

Vortrag In eute anlässlıch des 25-
Jährigen Jubiläums der Arbeitsgemeinschaft der
Okonominnen der Frauenorden Deutschlands
(AGÖO)

Terrorakt das OY'! Trade GCenter In New York
und das entagon In Washington 11.Sept. 2001,
bel dem Tausende VOINl Menschen getötet wurden

Mt s  :
vgl „Den Seinen Sibt’s der Herr 1mM chlafe!“ siehe

Ps 202
Natıus VON Loyola, Geistliche Übungen, übersetzt
und erläutert VOIN eter Knauer, Leipzig 1978, Nr.

GUy de Larıgaudie, ern auf hoher See

Mt G, Zl
vgl Mt 95,14-30
vgl L-

10 Mt 10,8
11 vgl Kor 1.1.25
2 Jo S
S Jo

Ps 94,9
15 Gen D „Als S1€e Gott, den Herrn, Im (‚arten

den Tagwind einherschreiten hören, versteckten
sıch Adam und seıne YTau VOoOr Gott, dem Herrn.“

16 Gen Z 5T „Kaın antwortete dem Herrn: Z Srofs
ist meılne Schuld, als ass ich SIE tragen könnte Du
hast mich heute VOINN Ackerland verJagt, und ich
I11US$S miıch VOT deinem Angesicht verbergen.“

Z


